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Mgentetaf

0nwrtfcpe awwir*3ettttnô<
Organ bet fdjtoeijmfdjctt erntet.

-XVIII. 3alS)tflanfl.

9er M\mti). Äilttarjeitfdjrifi XLVIII. Satjtgang.

SBafel. 6. „tat 1882. __r. 19.
„fdjeint in t„djentlidjen «Kümmern. Set Sßtei? (per ©emeftet ift ftanîo butd) bie ©djitKij gr. 4.

SDie „ftellungett roerben bireït an „«Kernt» Sttjtoabe, Uerlagsbuttjljonilimti In Pafel" abreffttt, ber (Betrag hnrb bei ben

auSroärtigen «Abonnenten butdj «Radjnatjmc ertjobeit. 3nt SluSIanbe netjmen alle SSudjfjanblungen SBefteiïungen an.
SBerantlBortttcher „ebaïtor: Dberftlieutenant »on @Igger.

3nlSjaIt : (Die ftraterjifttje „beutimg ber _mJJttm=söalju bom franjöjtfdjen ©tanbjjmtïte fietratfjtet. — £. SRohne :

SDa« ©djlepen bet geloartiüetie, — etogenoffenfdjaft : ©ntwutf jum SSunbeêbcfdjIup betteffeno SBctgütung »on «Bferberatlonen Im
grieben«oerbäItnlp. — SIu«Ianb : SDeutfdjlanb: Ueber gröpere Sruppen»Uebttngen im Sab« 1882. Deftetrefd): -j- Äatl gteiljcrr
». SBIencttfj. granïreidj: ©ifenbahn«Äompagnfen. Suni«: (Befeftigungen. — Sßerfdjieoene«: Saffete füt geftungegefdjütj. SBerfudje

jut ©tmittlting ber Srcffergrupplrung beim 3nfantetle»©al»enfeuer gegen eine (Battette. Sa« Seiephon auf bem Slittdetle=©d)(epplafce.
©eltfamet gunb. — '„bliogtapble.

$te ftrategifdje „ ebentung ber ©hnjilonsSSaljn
nom franjöfifdjen ©«tanbjmnWe betrautet.

„ie glänjenbe Ueberroinbung aller fo jatjlreidien,
politifdjen roie finanjtetten unb materiellen ©djrote««

rigfeiten, bie fidj bem ©urdjftid) beê ©ottrjarb ent«»

gegeufteltten, tjat neuerbingë roieber bem ©implon*
Unternehmen »olle Slufmerffamfeit jugeroanbt, unb
eê ift rooljl begreiftidj, bafj in italienifdjen roie

fdjroeijerifdjen 3«tereffentenfreifeit für baê ,3uftanbe=
fommen ber 6tmpton=33atjn auf bai ßifrigfte unb

„tergifdjefte gearbeitet roirb. SRaa) ben neueften

„adjridjten tjätt eë baê italienifd)e 31gitationë=
„omite für angejeigt, feine Stjätigfeit auf einen
roeiteren „reiê auêjubefjiten, inbem eê ftd) an atte

„tobte ber Sombarbei, ber ©milia unb beê SBeite=

tianifdjen roenbet, beren ^ntereffen mit benen S_ai=

tanbe ibentifd) finb, um fidj itjrer Unterftüfeung ju
nerfidjern unb fidj mit itjnen über ein gemeinfameê

SBorgetjen bei ben „ammern ju oerftänbtgen.

3a, Slngefidjtê beê mit ben beiben tjauptfädjlidj
interefftrten ©täbten „ooara unb ®enua bereite

erjietten (atnrjerftânbniffeë unb fidjer beê (Srfotgeë
bei ben genannten Sanbeëttjeilen lâfjt baê Äomite
fdjon bie „nie 3trona=Drnaoaffo/ roeldje fur bie

Sombarbei eine befonberê SBidjtigfeit tjat, ftubiren,
um biefe etnjig nodj beftetjenbe Sücfe beê SBaljn»

profeîteë „cailanb» ©ùnpton« Sßarie auëjufûllett.
£>errfdjt mitfjin auf ber „Mtänber ©eite grofjer

(Sntfjufiaêmuë fur baë Unternehmen, fo barf man
baê ®leid)e für bie SBarifer ©eite nidjt beîjaupten.
3;m ©egenttjett (Si madjen fidj in militärifdjen
„reifen geroidjtige Sßebenfen gegen baêfelbe gettenb,
unb audj auê politifdjen ©rünben roäre ber gegen»

roärtige „coment nidjtê roeniger roie geeignet, fran»
jôfifdje SBegeifterung für bie _implon«SBafjn tjeroor««

jurufen, axxa) roenn itjre finanjiette ©eite ttnantaft»

bar, fa felbft rjerlocfenb roäre. — ©ie gegenfeitU

gen SBejtetjungen beiber Sänber, benen bie ©impioti*
SBafjn ale SBinbeglieb bienen foli, ftnb fo roenig

augenblicflidj jufrtebenftetlenb, atê bie altgemeine

politifdje ©ituation (Suropa'ê nidjt baju angettjan
tft, fie für bie nâdjfte ,3ufunft beffer ju geftatten.
„tuibgebungen auê militärifdjen „reifen, bie fidj
mit SEßudjt gegen baê SBrofeft ber @impIon»SBatjn

rtdjten nnb bte für granfreid) gefä^rlidje militärifa>
politifdje Stragroeite beêfelben betonen, finb baljer
fdjon im Sltlgemeinen an unb für ftdj für feben
SBolitifer unb benfenben „cilitär beadjtenêroerttj,

bürften aber oor StUem baê fpejielte Sntereffe ber

neutralen ©djroeij erregen, bie bei etroatgen „ ol=

lifionen arg in „cttletbenfdjaft geratljen roürbe. ©leidje
„unbgebuttgen in militärtfdj=politifd)er SBejieljung

rourben gemadjt, aie eê ftdj um ben ©urdjjtidj beê

©otttjarb fjanbelte. S_öge ©Ott oertjüten, baf? ftdj,
fatte eê jur iSntlabung beê broljenben politifdjen
©eroitterë fommen foüte, baê bamalë ©efagte nidjt
erfüllen möge — jum £>eile ber ©djroeij

golgen roir fetjt im ©rofjen unb ©anjen ber in
ber militärifdjen ^itfdjrift „Bulletin de la
Réunion des Officiers" enthaltenen ©arftettung ber

ftrategifdjen „ebeutmtg ber ©impion«= SSatjn für
granfreid), obne une in bie für unfere Sefer in
ber ©djroeij überftüfftgen, roeil Sitten befannten

©etailê einjulaffeu.
©aê einft jroifdjen ©eutfdjlanb unb Italien bt-

ftanbene rtefige unb jur STSinterêjett unnberroinb;
bare §inberni& Ijat bie tedjnifdje SBiffenfdjaft oer=

fdjroinben gemadjt. SBeibe „ationen fönnen ftdj oon

nun an ju jeber 3«ï)»êjeit in fürjefter griff bte

£>anb reidjen. „ur 8 ©tunben trennen bie beutfdje

©renje bei SBafel oon ber italienifdjen bei (Somo

(ßfjiaffo), unb biefe Stjatfadje tft rooljl geeignet,

bie Slufmerffamfeit beê beiberfeitigen franjöfifdjen
„adjbarn ju erregen, benn bie ooltenbete ©ottfjarb'
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Die strategische Bedeutung der Simplon-Bahn
vom französischen Standpunkte betrachtet.

Die glänzende Ueberwindung aller so zahlreichen,

politischen wie finanziellen und materiellen
Schwierigkeiten, die sich dem Durchstich des Gotthard
entgegenstellten, hat neuerdings wieder dem Simplon-
Unternehmen volle Aufmerksamkeit zugewandt, und
es ist wohl begreiflich, daß in italienischen wie

schweizerischen Interessentenkreisen für das Zustandekommen

der Simplon-Bahn auf das Eifrigste und

Energischeste gearbeitet wird. Nach den neuesten

Nachrichten hält es das italienische Agitations-
Komite für angezeigt, seine Thätigkeit auf einen

weiteren Kreis auszudehnen, indem es sich an alle
Städte der Lombardei, der Emilia und des Vene-

tianischen wendet, deren Interessen mit denen
Mailands identisch sind, um sich ihrer Unterstützung zu
versichern und sich mit ihnen über ein gemeinsames

Vorgehen bei den Kammern zu verständigen.

Ja, Angesichts des mit den beiden hauptsächlich

interessirten Städten Novara und Genua bereits
erzielten Einverständnisses und sicher des Erfolges
bei den genannten Landestheilen läßt das Komite
schon die Linie Arona-Ornavasso, welche für die

Lombardei eine besondere Wichtigkeit hat, studiren,
um diese einzig noch bestehende Lücke des

Bahnprojektes Mailand-Simplon-Paris auszufüllen.
Herrscht mithin auf der Mailänder Seite großer

Enthusiasmus für das Unternehmen, so darf man
das Gleiche für die Pariser Seite nicht behaupten.

Im Gegentheil! Es machen sich in militärischen
Kreisen gewichtige Bedenken gegen dasselbe geltend,
und auch aus politischen Gründen wäre der
gegenwärtige Moment nichts weniger wie geeignet,
französische Begeisterung für die Simplon-Bahn
hervorzurufen, auch wenn ihre finanzielle Seite unantast¬

bar, ja selbst verlockend wäre. — Die gegenseitigen

Beziehungen beider Länder, denen die Simplon-
Bahn als Bindeglied dienen soll, sind so wenig
augenblicklich zufriedenstellend, als die allgemeine

politische Situation Europa's nicht dazu angethan
ist, sie für die nächste Zukunft bester zu gestalten.

Kundgebungen aus militärischen Kreisen, die sich

mit Wucht gegen das Projekt der Simplon-Bahn
richten und die für Frankreich gefährliche militärischpolitische

Tragweite desselben betonen, sind daher
schon im Allgemeinen an und sür sich für jeden

Politiker und denkenden Militär beachtenswerth,

dürften aber vor Allem das spezielle Interesse der

neutralen Schweiz erregen, die bei etwaigen
Kollisionen arg inMitleidenschaft gerathen würde. Gleiche

Kundgebungen in militärisch-politischer Beziehung
wurden gemacht, als es sich um den Durchstich des

Gotthard handelte. Möge Gott verhüten, daß sich,

falls es zur Entladung des drohenden politischen
Gewitters kommen sollte, das damals Gesagte nicht

erfüllen möge — zum Heile der Schweiz!
Folgen mir jetzt im Großen und Ganzen der in

der militärischen Zeitschrift „LnIIetirl <ts I«, R6-
union des OfKciers" enthaltenen Darstellung der

strategischen Bedeutung der Simplon-Bahn für
Frankreich, ohne uns in die für unsere Leser in
der Schweiz überflüssigen, weil Allen bekannten

Details einzulassen.

Das einst zwischen Deutschland und Italien
bestandene riesige und zur Winterszeit unüberwind-
bare Hinderniß hat die technische Wissenschaft

verschwinden gemacht. Beide Nationen können sich von

nun an zu jeder Jahreszeit in kürzester Frist die

Hand reichen. Nur « Stunden trennen die deutsche

Grenze bei Basel von der italienischen bei Como

(Chiasso), und diese Thatsache ist wohl geeignet,

die Aufmerksamkeit des beiderseitigen französischen

Nachbarn zu erregen, denn die vollendete Gotthard-
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SBatjn ift im galle einer Slüianj ©eutfdjlanbê mit

Stauen ju ber beqttemften, mitten burdj bie neutrale

©djroeij füfjrenben «Koinmuniîationêlitiie geroorben,
bie gerabeju, roeil unbefeftigt, jur SBenufeung unb

jur momentanen „idjtadjtung ber fdjroeijerifdjen
„eutralität etntabet. —

©ie fefet geplante ©urdjboljrung beê ©implon,
beren „ealifirttng in Dielleidjt nidjt altju langer

grift beoorftetjt, roirb einem beiitfa>italienijd)eu
SBünbniffe nod) eine jroeite, äufeerft roidjtige Ope»

rationëlinie in ber SRidjtung auf Stjon jur Sßer=

fügung fteüen unb fomit bie burdj bie ©otttjarb:
Unie geroätjrten ftrategifdjen Sßorttjeile ertjeblid) er«

tjöljen. — ©ie oon St01^11 bwä) ben ©implon
füljrenbe Sinie erreidjt junâdjft ben ©enfer ©ee,

umgebt itjn auf beiben Ufern uub fütjrt bann, be»

günftigt burdj jatjlreidje unb gute ©trafeen, burd)
bie etroa 1-20 Kilometer breite ïrouée jroifdjen bem

gort be l'ßclufe unb bem spiafee Stlbertoilie bireft
auf Stjon ju, otjne anberen £>inberniffen ju begeg=

nen, ale einigen leidjt ju befeitigeuben „errain«»

©djroierigfeiten. —
SBom franjöfifdjen 8tanbpunfte auê, mit einem

feinbfetigen StQlien in Sluêfidjt, ift aüerbinge bie

©urdjbotrrung beë ©implon eine ©efatjr, auf bie

tjingeroiefen roerben mufj, felbft roenn fogar „foni»
petente" Sßerfönttdjfeiten — oieUeidjt im altjit grofjen
Sntereffe itrreë ©elbbeutelê, ber fie patriotifdje
spftidjten oergeffen läfet — anberer Slnfidjt fein
follten! — Stirer optimiftifdjen Slnfidjt, bie fa audj
bei ber grage ber ©ottljarb ©urdjboljrung bie

Obertjanb betjielt, finb um fo metjr alle bie fidj
auê bem ©implon«©urdjftidj ergebenben militari»
fdjen SBebenfen entgegenjuftelleii, aie oieUeidjt ber

3ettpunft nidjt metjr fern ift, roo bie politifdje
„ragroeite beê fur ben ^anbel fo roidjtigen Stlpen»

burdjftidjê fidj gettenb madjen roirb.
Sffiir fönnen oon einer SBefdjreibuitg ber benimm«»

ten ©otftjarbftrafje unb itjrer ©efdjidjte in milita»
rifdjer SBejietjung fftglidj abftecjett, ba in unfern
Sefer«=„reifen fattfam befannt fein bürfte, bafe bev

etroa 2100 „ceter tjotje ©ottijarbpafj feit bem Satjre
1830 mittelft einer Jîunftftrafee erften SRangeê ben

S8ierroalbftätter=©ee mit bem fdjroeijerifdjen S-tfjeile

beê Sangen«@eeê in Serbinbung fefet, bafj auf
biefer ©trafje niemalê triegerifdje Slftiouen ftatt-
fanben, bafj fjingegen ber alte ©auinpfab am (Snbe

beê oorigen So^nno^tê ber „Beuge blutiger (Sx:

etgniffe roar.
©ie in ber „riegêgefdjidjte glänjenbeu „amen

©ouroaroro unb Secourbe finb für alte Reiten mit
bem oon fefet an in griebenêjeiten oerôbeten ©ott=
fjarbpaffe oerbunben.

©ie mit fotoffalen, ttjeilê oon ©eutfdjlanb, freite
non 3talieu unb tb>ilê oon ber ©djroeij aufge»

bradjten ©elbmitteln erfteüte ©ifenbatjn tjat tjattpt=

fädjlidj ben ,3roecf, mittelft ©urdjftidjê beê ©ebtrgeë
bie SBertetjreoertjättniffe jroifdjen ©eutfdjlanb unb

Stauen audj im Sffiinter ju reguliren unb itjrer
burdj bie „atttr fo oft gebotenen ©tocfung oorju»
beugen. Sn „otfjfreuj, bem Sluêgangëpiinft
ber SBafjH, treffen ftdj bie oom „fjein unb oon ber

©onait über SBafel, ©djafftjaufen unb ^üridj font»
menben beutfdjen Sinien, unb bie neue Sinie fütjrt
um ben Dcigi tjerttm, länge beë SBierroalbftätter»

èeeê, im iReuftttjate aufroârtê nadj ©öidjenen, tra»

oerfirt fiter mittelft eineë 15 „itometur langen
ïunnelë bie jroifdjen Statten unb ©eutfdjlanb er»

ridjtete formibable ©djeiberoanb unb fteigt auf
ber anbern ©eite bei Stirolo im Stefftuttjale abradile,
um bei Sücagabino ben Sago maggiore unb etroaê
roeiter an ber italienifdjen ©renje ben Sliifdjlufj
an baê grofje oberitalienifdje iSifenbalmnefe ju er«

reidjett.

groifdjen SBeüinjona unb „cagabino jroeigt bei

©iubiaëco eine SBatjn ab, roeldje ben Sïïîonte Geneve

btirdjfdjneibet unb über Sugano bei ßtjiaffo Den Stn=

fdjlufj an baê SRel} ber Sltt a Stalla finbet. — 2ei}--

tere Sinie ift bie birefte «Berbiubuug „îailanbë unb
ber Sombarbei mit ©eutfdjlanb, roätjrenb elftere
eine fall gerabe Jüdjtung jroifdjen ber „ovbjee
(SBremerljafen) unb bem mitteüänbifdjeu „ieere
(©enua) eintjält.

©ie profeftirte ©implon»Sjaf)n foü granfreid)
mit „orb=Statien (Sombarbei) oerbinben unb roirb
im SUtgemeinen eine jur @otttjarD=S8aijn perpenbi»
fuläre unb jur _cont=(Semë=33aîjn auf geringe „nt*
fernung paraüele „idjtung eintjatten. — ©te eigettt»

lidje ©implonftrafee jroifdjen Sßrieg im SJttjonetfjale

unb ©omo b'Offola im „ofattjale rourbe bereite oom

Äaifer „apoleon, ber itjre militärifdje SBebeutung

für baê bamalë aggrejfioe granïreidj erfannt Ijatte,
in ben Sah-ïel1 1804 uub 1805 mit bebeutenbein

„oftenaufroanbe erbaut, geroiffermafjen um bem

rufjmoollen gelbjüge, ber bei SKareugo feinen fieg»

reidjen Slbfdjlufj fanb, ein bauernbeë Stnbenfen ju
fidjern. — ©er Sffieg auë granfreid) länge bir
„fjone unb beê ©enfer ©eeê liegt bië jum befania
ten ©eftlé oon ©t. «Dìaurice offen ba, paffirt baê«=

felbe, erreidjt ben fur „(pen»Äommunifationen
(©rofeer ©t. SBernfjarb nadj Stofta, ©ol be S3alme

nadj ©tjamounir) roidjtigen ^notenpunft „cartiglio
unb roenbet fid) im breiten SJctjonetfjale aufroârtê
biê nadj SBrieg, roo bie eigentlidje Ueberfdjreitung
beë ©ebtrgeë beginnt, ©ie ©trafje ift gleid) jener
über ben ©ottfjarb eine „itnftftrafîe erften „angeë.
SBie SBcrifal, einem einfadjen spoftljaufe, roo im

«ITcärj 1814 einige £mnbert SffiaUifer Sdjüfeen met)»

rere Staufenb ungebetener italientfdjer ©afte energifd)

jurücfroiefen unb bië an ben Sago maggiore oer«

folgten, bietet bie ©trafee feine fonberlidje ©efatjr,
bann folgen fidj aber fedjê ©djuferjänfer unb metj»

rere ©aüerien in furjer ©iftanj, um ben tjier im

SIBinter unb grüfjling brotjenben Saroinenftürjett

ju begegnen. Sluf ber §ötje beë S^affee ftetjt baê

£>ofpij, eine ©epettbance beê berühmten £ofpijeê
auf bem ©rofeen ©t. SBerntjarb. ©er Slbftieg nadj
ber italienifdjen ©eite ift bequem uttb nidjt feljr

gefâfjrlidj. SIRan ftöfet junâdjft auf bie ©allerie
oon Sllgabrj (9 ©tunben oon Sßrieg unb 5 oon
©omo b'Offola) im Sttjale ber ©ooeria. Sn oer

©allerie finb nodj ©puren geringer SBertljeibigunge««

oorfeljrungen auê bem !$ax)te 1805 oortjanben.

Wleicfj fjinter berfelben beginnt bas lange ©efilé

IS« —

Bahn ist im Falle einer Allianz Deutschlands mit

Italien zu der bequemsten, mitten dnrch die neutrale

Schweiz führenden Kommunikationslinie geworden,
die geradezu, weil unbefestigt, zur Benutzung und

zur momentanen Nichtachtung der schweizerischen

Neutralität einladet. —
Die jetzt geplante Durchbohrung des Simplon,

deren Nealisirung in vielleicht nicht allzu langer
Frist bevorsteht, wird einem deutsch-italienischen
Bündnisse noch eine zweite, äußerst wichtige
Operationslinie in der Richtung auf Lyon zur
Verfügung stellen nnd somit die durch die Gotthardlinie

gewährten strategischen Vortheile erheblich

erhöhen. — Die von Italien durch den Simplon
führende Linie erreicht zunächst den Genfer See,

umgeht ihn auf beiden Ufern und führt dann,
begünstigt durch zahlreiche und gute Straßen, durch
die etwa 120 Kilometer breite Trouée zwischen dem

Fort de l'Ecluse uud dem Platze Albertville direkt

auf Lyon zu, ohne anderen Hindernissen zu begegnen,

als einigen leicht zu beseitigenden Terrain-
Schwierigkeiten. —

Vom französischen Standpunkte aus, mit einem

feindseligen Italien in Aussicht, ist allerdings die

Durchbohrung des Simplon eine Gefahr, auf die

hingewiesen werden muß, selbst wenn sogar
„kompetente" Persönlichkeiten — vielleicht im allzu großen

Interesse ihres Geldbeutels, der sie patriotische

Pflichten vergessen läßt — anderer Ansicht sein

sollten! — Ihrer optimistischen Ansicht, die ja anch

bei der Frage der Gotthard-Dnrchbohrnng die

Oberhand behielt, sind nm so mehr alle die sich

aus dem Simplon-Durchstich ergebenden militärischen

Bedenken entgegenzustellen, als vielleicht der

Zeitpunkt nicht mehr fern ist, wo die politische

Tragweite des für den Handel so wichtigen
Alpendurchstichs sich geltend machen wird.

Wir können von einer Beschreibung der berühmten

Gotthardstraße und ihrer Geschichte in militärischer

Beziehung füglich abstehen, da in unsern
Leser-Kreisen sattsam bekannt sein dürfte, daß der
etwa 2100 Meter hohe Gotthardpaß feit dem Jahre
1830 mittelst einer Kunststraße ersten Ranges den

Vierwaldstätter-See mit dem schweizerischen Theile
des Lcmgen-Sees in Verbindung setzt, daß auf
dieser Straße niemals kriegerische Aktionen
stattfanden, daß hingegen der alte Saumpfad am Ende
des vorigen Jahrhunderts der Zeuge blutiger
Ereignisse war.

Die in der Kriegsgeschichte glänzenden Namen
Souwarom und Leconrbe sind sür alle Zeiten mit
dem von jetzt an in Friedenszeiten verödeten
Gotthardpasse verbunden.

Die mit kolossalen, theils von Deutschland, theils
von Italien uud theils von der Schweiz
aufgebrachten Geldmitteln erstellte Eisenbahn hat
hauptsächlich den Zweck, mittelst Durchstichs des Gebirges
die Verkehrsverhältnisse zwischen Deutschland und

Italien auch im Winter zu reguliren und ihrer
durch die Natur so oft gebotenen Stockung
vorzubeugen. In Noth kr e uz, dem Ausgangspunkt
der Bahn, treffen sich die vom Rhein und von der

Donau über Basel, Schaffhausen und Zürich
kommenden deutschen Linien, und die nene Linie führt
um den Nigi herum, längs des Vierwaldstätter-
Sees, im Reußthale aufwärts nach Göschenen,

traversivi hier mittelst eines 15 Kilometer langen
Tunnels die zwischen Italien und Deutschland
errichtete formidable Scheidewand und steigt auf
der andern Seite bei Airolo im Tessinthale abwärts,
um bei Magadino den Lago maggiore und etwas
weiter an der italienischen Grenze den Anschluß
an das große obcritalienische Eisenbahnnetz zu
erreichen.

Zwischen Bellinzona und Magadino zweigt bei

Giubiasco eine Bahn ab, welche den Monte Cenere

durchschneidet und über Lugano bei Chiasso den
Anschluß an das Netz der Alta Italia findet. — Letztere

Linie ist die direkte Verbindung Mailands und
der Lombardei mit Deutschland, während erstere
eine satt gerade Richtung zwischen der Nordsee

(Bremerhafen) und dem mittelländischen Meere
(Genua) einhält.

Die projeklirte Simplon-Bahn soll Frankreich
mit Nord-Italien (Lombardei) verbinden und wird
im Allgemeinen eine zur Gottharv-Bahn perpendi-
kuläre und zur Mont-Cenis-Bahn aus geringe
Entfernung parallele Richtung einhalten. — Die eigentliche

Simplonstraße zwischen Brieg im Nhoneihale
und Domo d'Ossola im Tosalhale wurde bereits vom

Kaiser Napoleon, der ihre militärische Bedeutung
für das damals aggressive Frankreich erkannt hatte,
in den Jahren 1804 und 1805 mit bedeutendem

Kostenanfwande erbaut, gemissermaßen um dem

ruhmvollen Feldzuge, der bei Marengo seinen

siegreichen Abschluß fand, ein dauerndes Andenken zu

sichern. — Der Weg aus Frankreich längs der

Rhone und des Genfer Sees liegt bis zum bekannten

Defilö von St. Maurice offen da, passirt
dasselbe, erreicht den für Alpen-Kommunikationen
(Großer St. Bernhard nach Aosta, Col de Balme

nach Chamounix) wichtigen Knotenpunkt Martigny
nnd wendet sich im breiten Rhonethale auswärts
bis nach Brieg, wo die eigentliche Überschreitung
des Gebirges beginnt. Die Straße ist gleich jener
über den Gotthard eine Kunststraße ersten Ranges.
Bis Bûrisal. einem einfachen Posthause, wo im

März 1814 einige Hundert Walliser Schützen mehrere

Tausend ungebetener italienischer Gäste energisch

zurückwiesen und bis an de» Lago maggiore
verfolgten, bietet die Straße keine sonderliche Gefahr,
dann folgen sich aber sechs Schutzhäuser und mehrere

Gallerie» in kurzer Distanz, nm den hier im

Winter und Frühling drohenden Lawinenstürzen

zu begegnen. Auf der Höhe des Passes steht das

Hospiz, eine Dépendance des berühmten Hospizes

auf dem Großen St. Bernhard. Der Abstieg nach

der italienischen Seite ist bequem und nicht sehr

gefährlich. Man stößt zunächst auf die Gallerie
von Algaby (9 Stunden von Brieg und 5 von
Domo d'Ossola) im Thale der Doverla. In der

Gallerie sind noch Spuren geringer Vertheidigungsvorkehrungen

ans dem Jahre 1805 vorhanden.

Gleich hinter derselben beginnt das lange Defilö



151 —

non ©onbo, eine ber inalerifdjften, granbiofeften
unb roilbeften ©djludjten ber Sltpen. Senfeitè ber

©djludjt ift bie italienifdje ©renje; aud) tjier finb
auf ©djroeijerboben einige SBefeftigungen erridjtet.
2Beiter fütjrt bie ©trafee über 3\tUa unb ©reoota,
roo man julefet auf einer 90 gufe tjorjen SBrücfe bie

©ooeria paffirt, nadj ©omo b'Offola unb bann im
roeitett £tjate ber Sofa abroârtê bem Sago maggiore

entlang nadj „rotta jum „nfdjlufe att bie (5ifen=

batjnen ber Stlta Atalia.
(®d)Iup folgt.)

®o8 „djiefjen ber gdbartUImc oon £>. „otjne,
„iafor unb Stbttjeilunge«»Äommanbeur. SBerliu

1881. ©. ®. „cutter unb ©otjn. Sßreie

gr. 10. 70.

©iefeê SBudj bietet jum erften SDtale eine ooü»

Itäitbige Heberfidjt aüee beêjenigen, roeldjeê jufam»
men baê „caterial einer ©ajiefeinftruftion auëmadjt;
baê SBudj madjt batjer nidjt nur (*podje, inbem eë

ben gegenroärtigen Stanbpunït ber Sdnefefunft ber
beutfdjen Slrtiüerie barfteüt, fonbern eë fann für
feben SlrtiUeriften ale ^anbbudj bienen jur Orien«»

tivnng über faft aüe gragen beê „djieferoefenê.
©aê SBudj oerbient eine umfangreiaje SBefpredjung;
aber nidjt nur ber SlrtiUerift, audj ber ^nfanterift
roirb unjâtjlige «itnregungen finben, ganj befonberê
im Slntjange bürften für une, roo bie ©djetbenein«

ridjtiingen für baë ©djiefjen ber Slrtiüerie unb S«;
fanterie noa) ungemein primitio finb, bie „cittel an
bie £>aub gegeben fein, auf nidjt foftfpielige Slrt bie

angeftrebte 33erbefferuttg beê felbmäfeigen ©djtefeenê
bebeutenb ju fôrbern.

©aë SBudj jerfäüt in 4 Slbfdjnitte unb einen

Slnfjang nebft Slnlagen jur Erläuterung uub Sfixà-

jifirttng beê Setteë.
©er I. Slbfdjnitt enttjält junâdjft eine SBalliftif

ober „tjeorie beê äufeeren ©djuffeê; biefer „ïjeil ift
nidjt ber ftärffte unb fdjeint etjer ber Sßoüftänbig»
feit roegen ba, aie auê Ueberjeitgung ber „otfj«=
roeiibigfeit beêfelben oon ©eiten beê SBerfafferê.
©ieë erbeut atte ber SBietât, mit roeldjer foroofjl
Sluëbrûcfe, aie einige gormelableitungen, bie nidjt
bie beften unb roeber gerabe einfadj nodj bie ju=
gleidj annäljernb ridjtigften fein bürften, beibehalten
finb. SIRan fütjlt tjerauê, bafe ber SBerfaffer eigent»

lidj SRidjtigereë geben fonnte, mit beutfdjer „reue
jebodj bie fdjulmâfeigen ©djablonen nidjt jerfnittem
roiü. gut „rtjârtung einige gitati. Sluf ©eite 7
roirb baë SBucfen bem Sluêftrômen ber ©afe burd)
baë 3unblodj jugefdjrieben. ©afe foldjer „otjt ge.
legeuttidj oon Unterofftjiereu beim SBiere betjauptet
roirb, faim aUenfauê oorfommen, tjingegen geglaubt
unb gebrueft roerben foüte er bodj tjeutjutage nidjt
meljr. Sluf ©eite 25 begegnen roir aud) roieber

einem ganj fpejififd) beutfdjen ©djutauêbrucf : bie

glitgbatjn roirb ju einer boppett gefrûmmten baüi»

ftifdjen „uroe. ©ie ift aüerbinge in SBejug auf
itjre Sage ju ber Stbgangêridjtung geîrûmmt burdj
jroeifeitige Slblenfung, aber ïeineêroegê in SBejug

auf eine linfe geneigte ©bene, roeldje ©efdjüfe unb
1 giti oerbinbet, unb biefe ©bene liegt bem barftet*
i

lenben SBerftänbnife bodj näljer, ale eine „boppelte

Krümmung", roeldje fdjroer anbere ju oerftetjen tft
ale eine „rt ^apfenjie^er. ©etjr eigenttjümlidj ift
auf ©eite 29 unb fpäter auf ©eite 51 bie SBefjanb*

tung ber SÇrajifion, roeldje ale Srefffidjertjeit ge»

ftridjen, bafür ale Srefffâfiigîeit unb jugleid) ale

„effroaljrfdjeinlidjfeit roieber auflebt, „cit ber ©r»

lâuterung beê §errn SBerfafferê roirb rootjl nidjt
mandjer frembe Slrtiüerift einig getjen, ba man
fonft gerootjnt ift, biefe brei ©igenfdjaften, bie jroar
naturgemäfe unter fidj in „apport flehen, gut auë=

einanber ju tjatten. SRadj fonftigen Slunafjmen tft
bie Sreffftdjertjeit für febee einjelne ©tuet eine be=

ftimmte ©röfee, bie bei SRöfjren gleidjer Äonftruf»
tion nidjt fetjr oerfdjieben ift, bie Srefffäfjigfeit ift
SBeredjnung biefer Sidjerljeit auf beftimmte gkl>
grofeen, ober umgefetjrt beftimmter ^ielgröfeen auf
eine beftimmte Summe Sreffer; bie Sreffroatjrfdjein»
lidjfeit fjingegen Ijat mit ber SBräjifton fetjr roenig

ju tljun, ba fie nidjt oon ber S&entität ber gtug»
baljnen eineë „otjreê, fonbern oon ber ©eftalt ber

mittlem glugbatjn abhängig ift, b. tj. Don ber „a==

fanj ber gaüroinfel unb ben beftridjenen „äutnen.
©o fjat ber 15cm.=S_örfer oiel spräjifton ober

Srefffätjigfcit unb roenig „reffroafjrfdjeinltdjfelt, bte

„anonen oft umgefetjrt; mit SBermtnberung ber

Sabung eineê gegebenen ©efdjüfeee roädjöt meift
bie SBräjifiou unb bie SBafjrfdjeinlidjfett nimmt beê««

roegen bodj ab^ ganj befonberê ftarf marfivt fidj
biefeê bei ben §aubfeuerroaffen. Sluf ©eite 33
tjeifet eê : burdjroeg ift bie SBreitenftreuung geringer
ale bte §ötjenftreuung. ©iefeê ift aud) fo ein alter
©djulfafe, ber nur trjatjr ift, roenn man ältere @e=

fdjüfee unb gröfeere ©ntfernungen oorauèfefet, roo

fidj fein oertifaleê Sffianbbilb erfteüen läfet unb auf
bem SBoben eine nadj ber ©djuferidjtung langgejo««

gene ©Uipfe etttftetjt. ©ie neuem ©efdjüfee mit ftar»
fein ©raü unb fetjr ftarfen Sabungen fjaben im

©egentljeil gröfeere S3reiten= ale £>öljenfireuung,
roie fid) auë Sffianbbilbem biê 2000 m. ober „e=
buftion ber Serrainbitber auf eine oertifale SB3anb

genügenb beroeifen läfet; aüerbinge finb bte Sttt«:

fangëgefdjroinbigfeiten nidjt ©djulb baran, aber bie

«Jiotationegefdjroinbigfeiten unb bie batjerige 23e=

roegung beë „otjreê im ©djüffe.
©ë fetjlt eben biefer „tjeorie beê ©djuffeê baê

eigentlid) SBaüiftifdje, bie genaue SRedjenfdjaft über

bie Sßorgänge roätjrenb beê ©djuffeê felbft.
©ë liefee fidj ba nun nodj ©inigeê aufüfjren ; für

ben fdjroeijerifdjen Sefer ift aber bie Slrbeit fetjr
mütjfam, ba bie ganje „uffafeberedjitung immer
nodj mit bem beutfdjen oorfünbfluttjlidjen „caafee

oon ©raben unb ©edjêjetjnteln gefdjietjt, ober fpä««

ter bie Äorreftur nad) ©iftanjeintfjeilung. SBet

aüem. SRefpeft oor beutfdjetn gleifee fann man bod)

nidjt begreifen, bafe bie beutfdje Slrtiüerie fo lange
an einem Sluffafefnfteme feftfjält, roeldjeê gerabe fo

unpraftifdj ift, aie eë mit feiner SDiftanjttjeilung
praftifdj fdjeinen roiü.

Sm II. Stbfdjnitt: ©ntroieftung ber SRegeln für
baë ©infdjiefeen — fütjlt fidj ber SBerfaffer freier
unb gibt batjer audj flare, rootjl burd)bad)te SRegeln
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von Gondo, eine der malerischsten, grandiosesten
und wildesten Schluchten der Alpen. Jenseits der

Schlucht ist die italienische Grenze; auch hier sind

auf Schmeizerboden einige Befestigungen errichtet,

Weiter führt die Straße über Isella und Crevola,
wo man zuletzt auf einer 9t) Fuß hohen Brücke die

Doveri» passirt, nach Domo d'Ossola und dann im

weiten Thale der Tosa abwärts dem Lago maggiore

entlang nach Arona zum Anschluß an die

Eisenbahne» der Alta Italia.
(Schluß folgt.)

Das Schießen der Feldartillcrie von H. Nohne,
Major und Abtheilungs-Kommandeur. Berlin
1W1. E. S. Mittler und Sohn. Preis
Fr. 10. 70.

Dieses Buch bietet zum ersten Male eine

vollständige Uebersicht alles desjenigen, welches zusammen

das Material einer Schießinstruktion ausmacht;
das Buch macht daher nicht nur Epoche, indem es

den gegenwärtigen Standpunkt der Schiehknnst der
deutschen Artillerie darstellt, sondern es kann für
jeden Artilleristen als Handbuch dienen zur Orientirung

über fast alle Fragen des Schießwesens,

Das Buch verdient eine umfangreiche Besprechung;
aber nicht nur der Artillerist, auch dcr Infanterist
wird unzählige Anregungen finden, ganz besonders
im Anhange dürften für uns, wo die Scheibenein-
richtuttgen für das Schießen der Artillerie nnd
Infanterie noch ungemein primitiv sind, die Mittel an
die Hand gegeben sein, auf nicht kostspielige Art die

angestrebte Verbesserung des feldmäßigen Schießens
bedeutend zu fördern.

Das Buch zerfällt in 4 Abschnitte und einen

Anhang nebst Anlagen zur Erläuterung und Prä-
zisirung des Textes.

Der I. Abschnitt enthält zunächst eine Ballistik
oder Theorie des äußeren Schusses; dieser Theil ist
nicht der stärkste und scheint eher der Vollständigkeit

wegen da, als aus Ueberzeugung der

Nothwendigkeit desselben von Seiten des Versassers.
Dies erhellt aus der Pietät, mit welcher sowohl
Ausdrücke, als einige Formelableitungen, die nicht
die besten und weder gerade einfach noch die

zugleich annähernd richtigsten fein dürften, beibehalten
sind. Man fühlt heraus, daß der Verfasser eigentlich

Nichtigeres geben könnte, mit deutscher Treue
jedoch die schulmäßigen Schablonen nicht zerknittern
will. Zur Erhärtung einige Zitate. Ans Seite 7
wird das Bücken dem Ausströmen der Gase durch
das Zündloch zugeschrieben. Daß solcher Kohl ge.
legentlich von Unteroffizieren beim Biere behauptet

wird, kann allenfalls vorkommen, hingegen geglaubt
und gedruckt werden sollte er doch heutzutage nicht
mehr. Auf Seite 25 begegnen wir auch wieder
einem ganz spezifisch deutschen Schulausdruck: die

Flugbahn wird zu einer doppelt gekrümmten
ballistischen Kurve. Sie ist allerdings in Bezug aus

ihre Lage zu der Abgangsrichtung gekrümmt durch

zweiseitige Ablenkung, aber keineswegs in Bezug
auf eine links geneigte Ebene, welche Geschütz und

i Ziel verbindet, und diese Ebene liegt dem darstel-
5

lenden Verständniß doch näher, als eine „doppelte

Krümmung", welche schwer anders zu verstehen ist

als eine Art Zapfenzieher. Sehr eigenthümlich ist

auf Seite 29 und später auf Seite 51 die Behandlung

der Präziston, welche als Treffsicherheit
gestrichen, dafür als Trefffähigkeit und zugleich als
Treffwahrscheinlichkeit wieder auflebt. Mit der

Erläuterung des Herrn Verfassers wird wohl nicht

mancher fremde Artillerist einig gehen, da man
sonst gewohnt ist, diese drei Eigenschaften, die zwar
naturgemäß unter sich in Rapport stehen, gut
auseinander zu halten. Nach sonstigen Annahmen ist

die Treffsicherheit sür jedes einzelne Stück eine

bestimmte Größe, die bei Röhren gleicher Konstruktion

nicht sehr verschieden ist, die Treffsühigkeit ist

Berechnung dieser Sicherheit auf bestimmte Ziel»
größen, oder umgekehrt bestimmter Zielgrößen auf
eine bestimmte Summe Treffer; die Treffwahrscheinlichkeit

hingegen hat mit der Präzision sehr wenig

zu thun, da sie nicht von der Identität der

Flugbahnen eines Rohres, sondern von der Gestalt der

mittlern Flugbahn abhängig ist, d. h. von der Rasanz

der Fallminkel und den bestrichenen Räumen.
So hat der 15«m.-Mörser viel Präzision oder

Trefsfähigkcit und wenig Treffwahrscheinlichkeit, die

Kanonen oft umgekehrt; mit Verminderung der

Ladung eines gegebenen Geschützes wächst meist
die Präzision und die Wahrscheinlichkeit nimmt
deswegen doch ab; ganz besonders stark markirt sich

dieses bei den Handfeuerwaffen. Auf Seite 33
heißt es: durchweg ist die Breitenstreuung geringer
als die Höhenstreuung. Dieses ist auch so ein alter
Schulsatz, der nur wahr ist, wenn man ältere
Geschütze und größere Entfernungen voraussetzt, wo
sich kein vertikales Wandbild erstellen läßt und auf
dem Boden eiue nach der Schußrichtung langgezogene

Ellipse entsteht. Die neuern Geschütze mit starkem

Drall und sehr starken Ladungen haben im

Gegentheil größere Breiten- als Höhenstreuung,
wie sich aus Wandbildern bis 2000 m. oder

Reduktion der Terrainbilder auf eine vertikale Wand
genügend beweisen läßt; allerdings sind die

Anfangsgeschwindigkeiten nicht Schuld daran, aber die

Rotationsgeschwindigkeiten und die dccherige

Bewegung des Rohres im Schusse.

Es fehlt eben dieser Theorie des Schusses das

eigentlich Ballistische, die genaue Rechenschaft über

die Vorgänge während des Schusses selbst.

Es ließe sich da nun noch Einiges anführen; für
den schweizerischen Leser ist aber die Arbeit sehr

mühsam, da die ganze Aufsatzberechnung immer
noch mit dem deutschen vorsündfluthlichen Maaße
von Graden und Sechszehnteln geschieht, oder später

die Korrektur nach Distanzeintheilung. Bei
allem Respekt vor deutschem Fleiße kann man doch

nicht begreifen, daß die deutsche Artillerie so lange
an einem Aufsatzsysteme festhält, welches gerade so

unpraktisch ist, als es mit seiner Diftanztheilung
praktisch scheinen will.

Im II. Abschnitt : Entwicklung der Regeln für
das Einfchießen — fühlt sich der Verfasser freier
und gibt daher auch klare, wohl durchdachte Regeln
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